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Erbittertes Linse* >m Voefribfte8*»«e« des Wettwatts
USA-Großangriff im Statt« Maastricht -Aachs »? — Harte Kämpfe vor brr b«rg «ndischen Pforte

Berlin, 15. Sept . An der Westfront setzten auch am
14. S. die Anglo -Amerikaner teilweise mit beträchtlichem Auf¬
wand an Menschen und Waffen ihren Angriff fort . Starke,
jedoch völlig vergebliche Stütze führten kanadische Verbände
gegen unsere Küstenstützpunkte »rn Pas Le Calais . Sie ver¬
suchten bei Boulogne , Calais , Cap Gris Nez und Dünkirchen
an die Feuerstellungen unserer schweren Küstenbarterien heran¬
zukommen, die seit Tagen die Städte an der englischen Südost¬
küste beschießen . Am Donnerstag dauerte der Beschütz nahezu
neun Stunden . Der Feind / der zur Vermeidung von Ver¬
lusten Evaknierungsmatznahmen ergriff , steht dem Feuer
machtlos gegenüber . Er entschuldigt seine Hilflosigkeit damit,
daß die Meerenge in dichten Nebel gehüllt sei . Er habe
keine Möglichkeit gehabt , das Mündungsfeuer der Geschütze zu
beobachten und damit deren Stellungen auszumachen . Trotz
des Nebels treffen aber unsere Batterien gut , wie die feind¬
lichen Schadensmeldungen beweisen.

Das holländisch- belgische Grenzgebiet stand im Zeichen
erfolgreicher eigener Gegenangriffe . In Flandern schlugen un¬
sere Truppen vorgchende kanadische Panzer zurück, und am
Maas - Schelde- Kanal verengten sie durch energische Gegen¬
angriffe der beiden Brückenköpfe. Zwischen Lüttich und Schwei¬
zer Jura trafen die Nordamerikaner auf härtesten Widerstand.
„Die Deutschen, die ihren heimatlichen Boden gegen den ersten
großen Angriff verteidigten , kämpfen fanatisch "

, heißt es in
einem Londoner Pressetelegramm . „Sie überschütteten die vor¬
rückenden Kolonnen mit Maschinengewehrfeuer , und die Häu¬
ser eines Dorfes mußten erst in Brand geschossen werden , um
diese

'Widerstandsnester auszuschalten "
. Kein Geringerer als

Minister Stimson erklärte , die starke , Verteidigung der Zu¬
gänge nach Metz zeige die Härte des deutschen Widerstandes
sogar an diesen vorgeschobenen Stellungen Die deutschen

Truppen , die aus Nordfrankreich und Belgien gekommen
> wären , hätten sich wieder erholt und kämpften gemeinsam mit
- frisch eingetroffenen Verbänden . Die kraftvolle Art der dmrt-

fchen Verteidigung zeige deutlich die Schwierigkeit der vor oen'
anglo - amerikanischen Truppen liegenden Aufgabe.

! Bor der Burgundischen Pforte wechselten Angriffe »Md
^ Gegenstöße in schneller Folge . Die Pläne der Nocdamerikaner,

unseren sich aus dem Plateau von Langres abfctzenden Trup¬
pen an der oberen Saone noch einmal den Weg zu verlegen,

l scheiterten . Zwischen Mirecourt und Langres trieb der Geg-
! ner unter Ausnutzung einer vorübergehend entstandenen
l Frontlücke Panzerkräfte vor . Von Langres aus stieß er nach
! Südosten und von Vesoul nach Nordwesten und Norden vor.
^ Durch zähes Halten der Sperrverbändc gelang es unseren
^ Haupttruppen , ihre Bewegungen fortzuführen . Gegenangriffe
i drückten den Feind immer wieder soweit zurück, daß er die Ver»
! kürzung des bisher weit vorspringenden Frontbogens nicht zu
. behindern vermochte. Auch der Sperriegel zwischen Doubs
! und Schweizer Grenze hielt , so daß sich unsere Truppen in
i einem flachen Bogen zwischen Luneville und oberem Doubs
j vor die Burgundische Pforte legen konnten.
. Die einzelnen Kampfhandlungen zusammenfassend , ist zu
! erkennen , daß der Feind seinen Druck nahezu an der ganzen
^ Westfront gleichmäßig stark aufrecht erhält,
l Bis jetzt haben zwar erst die gemeinsam operierende 2 . bri¬

tische und 1 . nordamerikanische Armee im Raum zwischen
Antwerpen und Aachen ihre große Durchbruchsschlacht begon¬
nen , die sich immer mehr verdichtenden Vorstöße der 3. und
7 . nordamerikanischen Armee lassen jedoch darauf schließen,
daß sie an der mittleren Mosel und an der Burgundischen
Pforte Basen gewinnen wollen , die auch ihnen die Möglichkeit
zum Ansatz von Durchbruchs -Versuchen geben sollen.

D«r fs,e ««nttte W«fferrftillLand»r»ertrag ««r ei» Kriegsfortletzttttgrvertrag
Moskau hat mmmehr die Einzelheiten des I ., . ..Lunten

WasfettstilkstanösveÄrages Vekanntgegebe«, de« Sowjstruß-
land unter dem Beifallsklatschen der Engländer »nd Ameri¬
kaner Rumänien diktiert Hirt. Dieser Vertrag , der in Punkt 1
die Wetterführung des Krieges unter sowjetischem
Oberkommando durch dis rumänischen Trnpye « festlegt, kann
nicht anders als ein Kriegsfortfetznngsvertrag
bezeichnet werden . Es ist ein Vertrag über die vollkommene
Kapitulation vor dem Bolschewismus, ein Ver¬
trag über die Verknechtung des rumäuischsn Volkes in allen
Erschsimmgsförmcn des öffentlichen Lebens . Er bedingt die
Auslösnng aller eigenstaatlichs» rumänische» Funktionen nnd
die Beseitigung aller Attribute eines souveränen Staates
schlechthin . Er vernichtet nicht nur die Ssuveräüität , er be¬
seitigt auch dis Wshrhoheit Rumäniens . Er schafft alle Vor¬
aussetzungen skr den restlosen Ruin der rumänischen Wirt¬
schaft nnd der rumänischen Finanzen . Er löscht die Integri¬
tät des rmnämschen Staatsgebietes aus und beläßt den Rn-
mänsn nicht einmal einen bescheidenen Anteil an einer eige¬
nen VerwaliNNgSbolisit . Jeder Punkt dieses Kriegsfort-
sctzungsvertragcs stellt eine unerhörte Vergewaltigung des
Willens des rumänischen Volkes dar.

Der rumänische Soldat darf nicht , wie in einem echten
WaffenstillstariSsvertrag , seine Waffen nieöerlegen , sondern
ist gezwungen , sich in die bolschewistische Armee einreihen zu
Men nnd für Moskaus Ziele zu kämpfen. Während den
ftihrung rumänischer Kriegsgefangener , muh Rumänien sei-
Rmnänen keinerlei Zusagen gemacht werden über eine Rück-
nsrseits sofort sofort alle Kriegsgefangenen freilassen . Dar¬
über hinaus wird die Znrversüguugstelluug des Transport¬
systems usw. bedingungslos festgclegt. Sämtliche industriel¬
len und Transportuutcrnchrmmgen , Kraftwerke , öffentliche
Anlagen , Bodenschätze , Brennstofsvorräte , Nahruengsmittel
und sonstiges Material auf rumänischem Boden wcrven den
Bolschewisten ausgeliefe .rt.

Die finanziellen Verpflichtungen , die Rumänien auf sich
aenrumnen hat , bedeuten den vollkommenen Ruin der rumä-
Eschen Wirtschaft. Auch das gesamte geistige Leben in Ru¬
mänien wird verbolschcwisiert. In Rumänien , darf künftig
Uschts mehr veröffentlicht , gedruckt, gesendet oder gespielt
Herden , was nicht den bolschewistischen Anschauungen ent¬
weicht.

M «fier für kvMMsrsd« Vertrüge"
Der Führer der rumänischen WaffenstillstanSskommis-

ston in Moskau , der kommunistische Jnstizminister des iow-
jetHörigen rumänischen Kabinetts . Patrascanu. finsterte

sich auf einer Pressekonferenz über Sen mit Moskau abge¬
schlossenen WaffenstillstanSsvertrag sehr zufrieden und
nannte ihn ein Muster für alle kommenden Ver¬
träge. Sie künftig mit Moskau abgeschlossen werden wür¬
den. Im übrigen erklärte sich dieser Bolschewistenhäupt-
lmg bereit , alle Menschenkraft zu mobilisieren , um den Krieg
fortzusetzen, und stellte in Aussicht, baß in Rumänien ein
neues Parlament gewählt und sodann eine neue Verfassung
geschaffen würde . Weiter zeichnete Petrascanu die Zukunft
Rumäniens genau so , wie wir sie dem rumänischen Volke,
als es sich an Moskau verkaufen ließ , vorausgesagt haben.
Man wird nach derselben Taktik verfahren , die die Sowjets
hei allen Ländern anwenden , die sich ihrer Gewalt unterwer¬
fen. In den baltischen Staaten ist das Beispiel schon einmal
bis zum Letzten durch exerziert worden . Als Abschluß des
sowjetischen Verfahrens wird das Land dann der UdSSR
als neue Wowietrevnblik einverleibt. Rumä¬
nien ist auf dem besten Wege, ein neues Exempel für die
neue BolschewisicrungSmethodc Moskaus zu liefern.

Schtv4evigk«iLe« für finnische Delegation
Die schweizerische Depeschenagentur meldet aus Stock¬

holm . die Sowjets sollen der finnischen Delegation in Mos¬
kau derartige Schwierigkeiten gemacht haben , daß der finni¬
sche Ministerpräsident Hackzell in den nächsten 24 Stunden
Moskau verlassen und nach Helsinki zurückkehren
werde , um mit Marfchall Mannerheim zu beraten.

Zn dm» sowjetischen Forderungen an Finnland -be¬
merkt „Svenska DagNadst "

, die Sowjets seien geneigt , so¬
genannte „rumänische Linien" auch in Bezug aul
Finnland anzinvenden . Was das bedeutet , zeigen die Be¬
dingungen des eben veröffentlichte » sowjetisch - r -x - " äscherdcngungen des eben ve
B o kfch ew istMüngKpcMes.

Die Sklaven Moskaus
- l? uer Sen Ueberschrifien „Die Freiheit der kleinen
Maaten vollkommen abgeschaftt — Versklavung durch Mos-kau — Unerhbrte Friedensbedingungen für Rumänien ",schreibt oas schmedpche „FolketS DaMadet " zu dem zwi¬schen der Soivi ^ 'mion und Rnmänicu geschloffenen Kricgs-syriietzungsvertrag , daß man nur einen Teil dieser soge¬nannten FrieSensbeöingungen zu lesen brauche, um sofortzu begreifen , daß Rumänien als freie Nation nicht mehrexistiere. Die Rumänen seien nach diesem Abkommen SicMoskau .I . Als nächste seien dann Bulgarienund Finnland an der Nerhe.

Eichenlaubträger starben den Hetdnstod
Am 8. Juli 1944 ist Major Otto Benzin, Führer eines

aecklenorrrgischen Grenadier -Regiments , bei den Kümpfen
im mittleren Abschnitt der Ostfront gefallen . Major Benzin
hat das Ritterkreuz des ' Eisernen .Kreuzes bereits Ende
i941 für einen kühnen selbständigen Angriff südlich der
Walöei - Höhen und das Eichenlaub am 22. Februar 1t ' ' für
seinen Anteil an der zweiten Abwehrschlacht non Witebsk
erhalten . Auch Major Günther Hilt, der das Ritterkreuz
W Eisernen Kreuzes als Oberleutnant und Kompanie¬
führer in einem Ulmer Jäger -Regiment in den Kämpfen
südlich öeS Jlmensees erworben hatte , hat das Eichenlaub
als Hauptmann nnd Vataillonskommanüeur im gleichen
Regiment für den Abwehrerfolg nordwestlich Witebsk am
ch Februar 1944 erhalten . Am 2l>. August 1944 ist der ta - ^ re
Bataillonskommanöeur einer im mittleren Abschnitt der
Ostfront erlittenen schweren Verwundung erlegen . Ober¬
feldwebel Martin Lrnstak. Znaftlürer in einem ost¬

preußischen Grenadier -Regiment , hat Ritterkreuz uno
Eichenlaub innerhalb von fünf Monaten erhalten : das Rit¬
terkreuz im Dezember 1848 für sein tapferes und umsich¬
tiges Verhalten bei den Kämpfen südlich des Ladogasees,
das ' Eichenlaub im Mai 1844 für die Abwehr eines . starken
sowjetischen Angriffs südwestlich Narwa . Am 18 . August
fand der tapfere Oberfeldwebel bei den Kämpfen im nörd¬
lichen Frontabschnitt den Helbenjod.

Bei den Kämpfen im Osten sind die Ritterkreuzträger
Oberstleutnant Hans Wack ans Kottbus lNieöerlausitz ) ,
Führer eines Grenadier -Regiments , und Oberfeldwebel
Heinrich Schneider aus Aegidcnberg (Kreis Honnefs , ge¬
fallen.

An der Südfront starb als Flugzeugführer in einem
Schlachtgsschwaö

'er der mit dem Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes ausgezeichnete Oberfeldwebel Helmut Köster den
Heldentod.

Total!
Einen „totalen Krieg " führen wir nur dann, wenn

.total " für . den Sieg gearbeitet wird , das heißt , wem» Llloe
lraste der Nation in seinen Dienst gestellt werden . Wir
satten früher geglaubt , das fei ohnehin schon der Fall ge¬
wesen . Die Maßnahmen des Reichsbevollmächtigien für den
totalen Kriegsetnsatz haben diese Annahme als eine Unter-
chätzung der deutschen Kraftreserven erwiesen . Auch seine
neueste Verordnung zeigt, dach diese Mögllchkeiten noch
längst nicht ausgeschöpft sind , daß sich vielmehr alles noch
in vollem Fluß befindet und daß das deutsche Volk das
beruhigende Gefühl haben darf , daß Rüstung und WeM-
macht ihren Menschcnbcdarf auch in Zukunft bsfrieRgM»
werden decken können.

Es ist freilich klar , daß sich die Wirkung der getroffenen
Maßnahmen nicht Ekeraü schon schlagarst '-tig von
auf morgen zeigen kann. Schließlich handelt es sich ja M
einen umwälzenden , tief in das öffentliche, gewerbliche uud
private Leben eingreifenden Umstellungsprozeß , der ei»6r
arbeitsmarktmäßigen Mobilmachung größ¬ten Stils gleichkömmt und infolgedessen auch nur SchrUt
ans- Schritt seine Wirkungen äußern kann. Die ergehenden
Verordnungen sind ja ünr Grundlagen und Ausgangs¬
punkte für die Durchführung selbst , die gewaltige Anforde¬
rungen nicht bloß an den guten Willen und an die innere
Bereitschaft , sondern selbstverständlich auch an die Orgam --
sations - und Jmprovisationsknnst , an ein wendiges , un¬
bürokratisches , rasches Handeln und an das Talent auf Äe
Einstellung auf das Totalkriegs notwendige stellHr.
Man braucht . Sa nur an Sie Anforderungen z» denken , Sie
im Zusammenhang mit den Maßnahmen die Arbeit

> zu erfüllen haben,
j Die Stillegung einer ganzen Reihe von
I Handel trifft unvermeidlicherweise »nieder MWWLe

Volksgenossen. Wer aber wollte im schwierigsten ZMptmA
des Krieges auf Leben und Tod ihre sachlWe Berech¬
tigung bestreiten ? Was ist jetzt wichtiger: BWme»,
Parfümerien , Schmuck , Briefmarken , Pelzwaren , Musik¬
instrumente usw. oder aber , daß jeder arbeitsfähige Deutsche
an dem Arbeitsplatz steht, wo er zur Herbeiführung
des deutschen Sie wes etwas leisten kann ? Sobald die
Frage so gestellt wird, '' muß unter vernünftigen Menschen
jede Diskussion in dem Augenblick ausscheiöen, in dem nicht
bestritten werden kann, daß auf diesem Wege abermals viele
ZehnLausende von Arbeitskräften , die bisher in einer n i chi
kriegswichtigen Beschäftigung eingesetzt waren , dem große»
Ziel des Kampfes für das deutsche UebcAMen znaeft -hrt
werden können . ^

Allerdings kann man nicht die Bevölkerung mit immer
höheren Lasten und Verzichten bebürden , ohne daß sie
Vertrauen haben kann , Satz ihr auf der anderen S!
auch mögliche Erleichterungen und Entlastungen nicht vvr-
enthalten werden . In diesem Sinn werden die umfängli¬
chen Maßnahmen zur Vereinfachung des Stener-
wesens verständnisvoll begrüßt und mit manchem Seufzgr
der Erleichterung ausgenommen werden . Mar im Volk
ohnehin oft die Meinung zu hören , daß auf steuerverwal-
iungstechnischemGebiet des Guten etwas zuviel getan w« k>e,
so kommt die jetzige mannigfache Steuervereinfachnug her
gesteigerten arbeitsmäßigen Inanspruchnahme der NevSSe-
rung um so begrüßenswerter entgegen . Wrch die Verwal¬
tungsvereinfachungen bei Sen KbnWMPaWeKirqk«
können auf den vollen Beifall der Oefs . Zeit zähle
sich mit den geforderten , oft schweren O rn im Ra
des totalen Krieges leichter abfinden kann, wem» sie
daß auch Sie öffentlichen Verwaltungen durch wDge .j,Vereinfachungen einen - ausgiebigen Beitrag zur Kräftefrei-
machung für Rüstung und Wehrmacht leisten.

Im übrigen gibt es nur einen einzigen Gesichts¬
punkt , von dem aus die Anordnungen des ReitzsnftnHteHs
Dr . Goebbels betrachtet und richtig beurteilt werden kö»-
nen : .den totalen Krieg. Alle diese Maßnahmen haben
nur den einen Zweck , von der Heimat a - S alles zu tun,
was siegen hilft. In einem Au ' lick, in dem der
Feind im westlichen Vorfeld des Reiche ^ allein sechs Armeen
versammelt hat , um Deutschlands Leben, auf seinem eigenen
Boden zu bedrohen , spricht jede Maßnahme für sich selSsk,
die durch die Bereitstellung weiterer Kräfte für Rüstung
und Wehrmacht den Arm des Reiches stä - ' tz Anfjemehr
wir jetzt verzichten , desto melir Energien ge¬
winnen wir dadurch für den Krieg nnd Sieg.
Je einfacher, schlichter und bedürfnisloser wir jetzt unser
persönliches Leben, unseren Geschäftsverkehr und uns««
öffentliche Verwaltung gestalten , um so größere Aussicht
schaffen »vir dadurch, in einer gesicherten Zukunft ein besse¬
res und schöneres Lebclttführen zu können . Wer sich de»
zwingenden Folgerichtigkeit dieses klaren Zusammenhanges
erschließt, der wird nicht nur auch den neuesten Verein-
fachungs- und Krüftcgewinnungsmaßnahnien in vollem Um¬
fang znstimmen , sondern darüber hinaus wünschen, baß auq
im weiteren Verlauf nicht ein einziger Schritt unter¬bleibt , der Deutschlands Kraft und Schwung zur AbnMi
der Feinöesdrohung beflügeln kann . So total die Ge¬
fahr ist , so total muß unter allen Umstände»
anchihre Abwehrsetm.

Schwedische Waffe« für Terroristen . In Stockholm wur¬
den in der vorigen Woche ein Fischhändler und ein Lager¬
arbeiter wegen Waffenschmuggels verhaftet . Wie TT mft-
teilt , wnröen jetzt weitere 19 Personen , darunter mehrer«
Ausländer , festgenommen. Ein ? größere Anzahl von Armee-
gewehrcn und Munition wurde beschlagnahmt, die ans
Schweden ins Ausland geschmuggelt werden sollte. Rach
„Nya -Dagligt Allehanda " waren diese Waffen für Terrori¬
sten in den Nachbarländern — welche , wird nicht gesagt —
bestimmt.

Sowjetgesandter sür Syrien ünd Libanon ernannt . Wie
die sowjetische Agentur Taß »neidet , ernannte das Präsidium
des Obersten Sowjets der Sowjetunion , Tamil Someno-
witsch Tolod , zum außerordentlichen Gesandten der Sowjet¬
union in Syrien nnd gleichzeitig im Libanon.
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St « Hülle , wie sie noch keine Millionenstadt erlebte
Von Kriegsberichter Heinz Reisky

PS . An de» Morgenstunde« find die angesetzten drei
Deutschen Stoßkeile i» Norden Warschaus enger zusammen-
aerwkt und haben sich die Hände gereicht . Der eiserne Ring
»m das hartnäckige Widerstandsnest Warschau-Nord ist ge-
M 'fön. Der Bode», der den Ausständischen im Norvtessel
»och zu verteidig« O « et wenige hundert Meter im
kmlreis zusammengeschmolzen. Es wäre in diesem Augen-
Hick nur ein« Krage einer klügeren Einsicht gewesen, dre
MlNlofigkett weiteren Widerstandes einzusehen und dre
Mnvfe auszugebtn . Das deutsche Kapitulationsangebot rn-
visssen wurde ignoriert . Erneut peiticht der wahnwitzige Gel-
tLngswille einiger die Brandfackel über den Trümmern und
Minen der einstigen Millionenstadt Warschau hoch. In seiner
ganzest Gnadenlosigkeit frißt sich das Chaos fort : In wenigen
Minuten war dieser hinterhältige Kampf gegen verbarri¬
kadierte Scharfschützen und den Tod aus hundert Fenster-
Höhlen , Dachluken und Kellerlöchern zu einem Kampf um da»
Zentrum dieses Widerstandswillens , um die Stäbe und ihre
untergeordneten Kommand»stellen geworden. Viermal an
diesem Tage wiederholt sich der rücksichtslose deutsche Aman?
gegen den Börsenkompler. Es ist fast , als ob im heimtückischen
Abwehrfeuer aus hundert verderbenbringenden Fensterhöhlcn
den verbissen stürmenden Grenadieren der Erfolg versagt
bsfjr, ^ miwvs. Und do -L muLie a.uL . dM härteste, Mer s

. Bastionen fallen, wie alle anderen gefallen W >. Und sie fiel!
^ Sie haben schon lange kein Wasser mehr, die im Kessel, sie

hüben kein Brot , und sie haben nun Tausende gewaltsam zu-
rWgehaltener Zivilisten inmitten der rauchenden Trmmndr,
d« Mnen den Kampf nicht leicht machen.

Pausenlos trommelte noch einmal der Bombenhagel un¬
serer Schlachtsliegergeschwader in die brennenden Häuser¬
fronten hinein , heulten die deutschen Nebelwerfer hinüber,

l orgelte« die Artillerie - und WeWrsälven . Dazwischen schoben
siM die wendigen Goliaths an die Barrikaden heran . Der-
Kampf um die letzten feuernden Widerstandsnester der Aus-

^ Modischen ist nunmehr ausschließlicher denn ie zu einem
Kämpf Mann gegen Mann geworden . Da breitet es sich wie

i er» Lauffeuer vom Gefechtsstand. der Kampfgruppen unter den
i ÜEtschen Einschließungsverbänden im Norden Warschaus

aNZ : der Nordkessel hat kapituliert . Der letzte Widerstands¬
wille ist . zunichte gemacht . Die pausenlosen Schläge deutscher
Kampfgruppen und der schweren Kriegsmaschinerie haben eine
Mkle bereitet , wie sie in diesem Kriege noch keine Millionen-
Drdt erleben mntzte.

Als flammende Selbstanklage bietet sich nach allem der
endlose Zng der Flüchtlingskolonnen , denen das Grauen noch
» den verstörten Gesichtern steht . Es ist das Leiden der im
Untergang Zurückgelassenen, ein Zug des Elends , ohne Harts
nick Habe , nur mit dem nackten Leben ans dem Chaos der
Kellergswölbe Davongekommenen.

- - -

„NSKK -Kvlörme ^ ^
„Mr seid ganze Kerle " — Ausbruch aus - er UmklammernnL'

Won RSKK -KriegsSerichter Horst Kutsch)
(P,Kst Nur noch an den zerschlicßenen Uniformen sieht

man die Schwere des Einsatzes , den die Männer hinter sich
haben . Eine Nacht ruhigen Schlafes , die erste seit Wochen,
hat die gestern noch von den Strapazen und . Kampferleb -'
nisten gezeichneten Gesichter wieder geglätter . Heute glän¬
zen wieder die Augen , und sie sind von neuem Tatendrang
beseelt. Spät abends stießen sie endlich zur Kompanie , der
NSKK - Scharführer V . mit seinen 14 Mann von der Ko -,
lonnc , die wir schon anfgegebcn hatten . Bor drei Wochen
fuhr die Kolonne mit zehn LKW Munition zur Normanöie-
front . Sie überlistete Tiefflieger , flickte ungezählte Male
ähre Reifen , die immer wieder ölirch Terroristen und abge¬
lebten Agenten ausgestreuten Eisenhaken und Sprengkörper

. defekt wurden , schlugen Banöenüberfälle ab und erlebten
damit nicht mehr und nicht weniger als alle Nachschubfahr-
zsuge der Westfront . Sie hatten Glück und brachten alle
zehn LKW mit der wertvollen Ladung ans Ziel.

Dann kam der Durchbruch der amerikanischen Panzer
Lei Avranches . Die Straße ihres Rückmarsches war damit
gesperrt . Sie wählten den östlichen Weg über die Seine —
tznd waren doch in der Zange , die sich für einige Tage bil¬
dete. Mit ihren Fahrzeugen schloffen sie sich st - Grenaöieren
an , die die unverhoffte Motorisierung mit dankbarem Hallo
begrüßten . Und dann nahmen die 15 NSKK - Männer als
Infanteristen an den Kämpfen teil , die die Umklammerung
Grenzten.

In einem Dorf stießen sie auf eine kanadische Kraö-
schützen-Kompanie , die im Kampfe Mann gegen Mann zer¬
schlagen wurde . Gefangene blieben in unserer Hand . Die
Kanadier hatten sehr lange Gesichter, als sie sin nieder¬
ländischer NSKK - Freiwilliger von der . Kolonne auf englisch
ansprach. Sie hatten geglaubt , mit den Deutschen leichtes
Spiel zu haben . Jetzt war ihre Kompanie znsammengeschla-
gen und sie selbst in .Gefangenschaft. Und nun noch frei¬
willige Niederländer , die sie doch „befreien " wollten , an der
Seite der st - Grcnadiere ! Eine Welt geriet ins Wanken.

Die Straße für den Rückmarsch war frei . Der Befehl
cief die NSKK -Männer zurück zu ihrer Einheit . Neuer
Nachschub mutz nach vorn . Es mußte also Abschied genom¬
men werden . Er wurde beiden sehr schwer — den st -Grena-
) ieren und der NSKK - Kolonne . „Euch möchte ich gern bei
mir behalten — ihr seid ganze Kerle .

" Wit diesen Worte«
keß sie der ll -Hauptsturmführer ziehen . „Wenn -ich noch acht
Fahrzeuge bei mir gehabt hätte — eines ging durch Artille¬
riefeuer verloren und eines schossen uns Tiefflieger ab —
ich wäre mit meinen Männern bei der st geblieben" — sagte
-er NSKK - Scharführer B . „Aber Bc '

ch- l ist Befehl , und in
diesen Tagen haben wir selbst erlebt , i -ie die Truppe aus
den Nachschub angewiesen ist ."

Am Seineübergang verließ die NSKK -Kolonne ihr
Glück . Erst vier Fahrzeuge waren übergesetzt, als Jagd¬
bomber über sie herfielen und die restlichen MW und die
Fähre zerstörten . Der Kolonnenführer schwamm mit seinen
Männern über den Fluß und brachte die Nichtschwimmer
«nb die Waffen mit Hilfe von ^ utoschlänchen hinüber.

Noch einmal kamen sie in unmittelbare FienSberüvrung,
konnten sich wieder absetzen und dabei im letzten Augen¬
blick auf einem Fliegerhorst einen Tankwagen mit Treib¬
stoff, dessen Zugmaschine durch Bordwafsenveschuß ausgefal¬
len war , an einen ihrer LKW anhüugen . Mit diesem Tanker
wurde vielen auf der Strecke liegenden Fahrzeugen geholfen.

Nun find die NSKK -Männer wieder bet ihrer Kom¬
panie . Sechs ihrer Fahrzeuge -blieben zerschossen auf den
Straußen Frankreichs , fünf ihrer Kameraden verwundet in
fien verschiedenen F-elblqzaretten . Das Erlebte , die Ab¬
setzung und die zur Z -it noch bestehende Ueberlegenheit des
lpeaners in der Lust, haben aber ihren Geist und ihre , uner¬
schütterliche Zuversicht — auf Heu Endsieg unserer Waffen
M .brechen können. Das Kt das Merkmal an allen Stellen
fl Bestfront . Und mit diesem Geist wird ««ich ti : R'
"Könne wieder in den Einsatz fMw «.

« --- - - - . -ene „TrailerNachrichten" zitieren Vereins britische Korrespondenten-
lierichle ans VufarD , wonach schon die meisten rumänisch '
bkeste auf die breitere r« ffifche,Spur umgelegt worben

Praga « ach harten HönferkSmpfen verloren — Einbrüche in BorfriÄsteümiLerr des WesLrvaA»
Rücksichtsloser Einsatz in Italien '

Aus dem Führerhauptquartier , 15. Setzt. Das Oberkom¬
mando der Wehrmacht gibt bekannt:

Am Albert » und Maas -Schelde-Kanak wurde « feindliche
Brückenköpfe durch erfolgreiche Gegenangriffe unserer Trutz-
Pen weiter eingeengt.

Zwischen Maastricht und Aachen setzte« die Rordameri-
kancr ihren von starken Panzerkräften unterstützte » Groß¬
angriff fort , Maastricht ging verloren . Südlich und südöstlich
Stachen gelangen dem Gegner Einbrüche in Vorfeldstellungen
des Westwalles . Die schweren Kämpfe , bei denen am gestrigen
Tage 4« feindliche Panzer abgeschosseu wurde », dauern mit
unverminderter Heftigkeit an.

Auch im Raum von Nanch und vor der Burgundischen
Pforte , wird weiterhin erbittert gekämpft.

Bon den befestigten Häfen und Stützpunkten an der
Kanal - und Atlantikküste werden auch gestern schwere aber
erfolgreiche Abwehrkämtzfe gemeldet . Vor dem brennende«
Brest , vor Boulogne und am Cap Gris Ncz erlitten die An¬
greifer besonders hoho Verluste.

Seit mehreren Tagen liegen die Hafenstädte an der eng¬
lischen Sübostküste im schweren Feuer deutscher Fernkamdf-
batterien . ^ .

Sicherungsfahrzeugc eines deutschen Geleits versenkten
nördlich der westfriestschen Insel Texel ein britisches Schnell¬
boot.

In Italien setzte der Gegner im Adria -Abschnitt seine
Versuche fort , unsere Stellungen am Apennin noch vor Ein¬
tritt der Schlechtwetterperiode zu durchbrechen. Unter rück¬
sichtslosem Einsatz von starken Infanterie - und Panzerkräften
rannte er bis in die späten Abendstunden gegen unsere Ab-
wehrfront an . Im Verlauf der harten Kämpfe konnte der
Gegner bis auf einen Einbruch bei Coriano nur geringen
Geländegewmn erzielest . Auch nördlich Florenz scheiterten alle
von starker Artillerie unterstützten Angriffe . Oertliche Ein¬
brüche wukden in sofortigem Gegenstoß bereinigt.

Im südlichen Siebenbürgen und im Norötcil des Szeklcr-
Zipfels wurden zahlreiche sowjetische Angriffe zerschlagen.

Bei Sanol und Krosno scheiterten erneute Anstrengungen
der Bolschewisten, unsere Front zn durchbreche» . Eine Em-
brnchslüac wurde im Gegenangriff geschlossen.

, An der Weichsel nördlich Sandomierz beseitigten Gren «.
! diere und Pioniere , unterstützt von Hecrcs - Sturmartillerke

und Werfern , in mehrtägigen harten Angriffskämpfen esmM
feindlichen Brückenkopf und vernichteten die Masse von zlv»
verstärkten sowjetischen Schützendivisionen . Zahlreiche

ene wurden cingebracht und l «l Geschütze sowie zahlrcl
ästige Waffen erbeutet.

Im Kampfraum von Warschau ging Prag « nach ha
Häuserkämpfen verloren . Nordöstlich der Stadt wurden hef
feindliche Angriffe abgewiesen . Nordwestlich Lomscha setzte«
sich unsere Truppen nach schweren Kämpfen ans das Nord « fee
des Narew ab.

Im Nordabschnitt der Ostfront traten die BolschewÄM
mit über 40 Schützendivisionen und zahlreichen Panzer - Mb
Schlachtfliegerverbänden auf breiter Front zum erwartete«
Großangriff an . Trotz des überlegenen feindlichen EinsmW
an Menschen und Material vereitelten unsere Truppen
harten Kämpfen , von der Luftwaffe hervorragend unterstsi
alle DurchbruchSversuchc der Sowjets . Einbrüche würben

i sofortigen Gegenangriffen aufgefangen und abgcriegelt.
Dänische Kampf - und SchlaKtfliegerkräfte bekämpften . W

I Tag und Nacht mit gutem Erfolg sowjetische Marschkolonnök
i und Verkehrsziele an der Ostfront . Sie zerstörten vor allem
! rm .Kampfgebiet der Karpathen und bei Modohn zahlreiche
IPanzer und Geschütze und über1VS motorisierte Fahrzer̂ e
! des Feindes.
i In heftigen Luftkänipfen und durch Flakartillerie
Luftwaffe wurden am gestrigen Tage 89 sowjetische Flugze

> abgeschossen.
An der Kandalakscha -Front wehrten unsere Nachtrupp »«

auch gestern wieder mehrere sowjetische Angriffe ab.
*

Führer einer Sprengbootgruppe besonders ausgezeichnet
Ans dem Führerhauptquartier , 15. Setzt . Als Ergänzung

zum OKW - Bericht wird gemeldet:
Bei dem Einsatz mit . Kampfmitteln der Kriegsmarine hat

sich der Leutnant der Marinetzerwaltung Vetter als
einer Sprengbootgruptzc besonders ausgezeichnet.

Neue Maßnahmen zum totalen KriegoeMsstz
Vereinfachung des Stenerwesens — AnskSmmnng nicht kriegsevichtiger Handelsbetriebe

Berlin , 14. Setzt . Der Reichsbevollmächtigte für den tota¬
len Kriegseinsatz , Reichsminister Dr . Goebbels, teilt mit :-

Der Reichsminister der Finanzen hat eine Verordnung
zur Vereinfachung des Steuerwesens erlassen , die nicht nur
zahlreiche Arbeitskräfte der Reichsfinanzverwaltung freistellt,
.sondern darüber hinaus Millionen von Steuerzahlern erheb¬
liche Arbeitserleichterung verschafft, ungezählte Arbeitsgänge
in Wirtschaft und Verwaltung und viele Millionen Formu¬
lare und Briefsendungen überflüssig macht.

Die Verordnung besagt u . a . : Die Einkommensteuer
wird bei der Masse der veranlagten Steuerzahler für 1944/li
in gleicher Höhe wie für das Steuers ahr 1943 erhoben . Nur
Lei Einkommen über 12 000 RM . jährlich , bei erheblichen Ver¬
änderungen des Einkommens oder bei Acnderung des Fami¬
lienstandes wird noch neu veranlagt , aber auch in einfachstc-
Form . Für 87 v . H . aller Steuerpflichtigen fällt damit der
Zeit und Arbeit beansprnchiknde Vorgang der Steuererklärung
und Veranlagung fort.

Die gleiche .Vereinfachung tritt bei der K ö rtze rsch a fts-
und Gewerbesteuer ein . 90 V. H . aller Gewerbetreiben¬
den werden durch diese Maßnahme entlastet , indem sich ihre
kaufmännische Buchführung durch Fortfall der zu Steuer¬
zwecken notwendigen Mehrarbeit erheblich vereinfacht.

Die Umsatzsteuer, für die es heute vier verschiedene
Sätze gibt , wird in Zukunft nach einem für den einzelnen
Betrieb sich ergebenden Durchfchnittssatz erhoben.

Die Veranlagung zur Vermögenssteuer und zür
Aufvringnngsumlage sowie die Hautztseftstellung der Einheits-
Werte für . die gewerblichen Betriebe unterbleiben . Es brau¬
chen daher im JanNar 1945 von 2,5 Millionen Personen und
Betrieben kerne neuen Vermögenssteuererklärungen usw . ab¬
gegeben werden.

Die bisherige Doppelarbeit bei der Besteuerung geivifser
Löhne und Gehälter durch Lohn - und veranlagte Einkommen¬
steuer fällt durch eine entsprechende Lohnsteirertabelle fort . Die
komplizierte Berechnung der Kind er - Steuerermäßi¬
gung wird auf Kriegsdauer durch eine einheitliche Festsetz¬
ung der Altersgrenze auf 18 Jahre vereinfacht . Kirrder-
Stenerermäßrgung wird in Zukunft automatisch für jedes
Kind bis zu diesem Alter ohne Rücksicht auf Haushaltszuge¬
hörigkeit usw . gewährt . Auf Antrag kann sie auch auf Kinder
in Berufsausbildung bis zum 21. Lebensjahr ausgedehnt
werden.

Die Kapital - und Verkehrsstenern , die Wechselsteuer, die
Wertzuwachssteuer und verschiedene andere kleine Steuerarten
fallen fort . Die Zahl der Fälligkeitstage einiger Steuern wird
vermindert.

Die Lohn - und Gehaltsabrechnungen werden
durch eine neue Anordnung des Generalbevollmächtigten für
den Arbeitseinsatz wieder vereinfacht . Ab Oktüber 1944 wird
für die Mehrarbeits - und Urlaubsvergütung
eine DurchschnittDberechnung zugrundegelegt.

Bei den kommunalen Behörden wird das Mitteilungsver-
fahren der Standesämter eingestellt werden , wodurch sich die
Standesämter der verschiedenen Gemeinden bisher gegensei¬
tig von standesamtlichen Vorgängen in ihrem Arbeitsbereich
unterrichteten . Eine Stadt von 100000 Einwohnern beispiels¬
weise spart dadurch jährlich rund 70000 Postsendungen und
entsprechende Arbeitsvorgänge.

Der deutsche Handel hat zugunsten von Wehrmacht und
Rüstung bereits rund 45 v . H . der vor Kriegsbeginn Beschäs- ,

! tigtcn abgegeben . Zur weiteren 'Ungleichung des Handels an
! die Erfordernisse des totalen Kriegseinsatzes hat der Reichs-
! wirtschaftsminister folgende Maßnahmen ungeordnet , die ent-
! weder schon eingeleitet sind oder demnächst durchgeführt wer¬

den : Alle Handelsbetriebe werden listenmäßig in
zwei Kategorien eingeteilt , in solche, die kriegsnotwendig
sind und daher , wenn auch personell weitgehend eingeschränkt,
geschützt werden , und solche, die im Sinne des totalen Kriegs¬
einsatzes zur restlosen Auskämmung freigegeben werden . I»
der letzten Kategorie sind mehrere hunderttausend Volksgenos¬
sen beschäftigt, die jedoch wegen ihres Alters nur zum Teil
mr Front und Rüstung Verwendung finden können . Gewisse
Fachzweige dieser mchtgeschützten Betriebe werden nur so
lange weiterhestehen , als die dort beschäftigten Arbeitskräfte
von der Mieitseinsatzbehörde nicht benötigt werden , u . a.

. Galanteriewaren , Spielwaren , Kunstgewcrbe , Blumen , zoolo¬
gische Artikel , Parfümerien , Juwelen , Gold - und Silber-
Maren, Briefmarken , Teppiche, Sportartikel , Pelzwaren und
Musikinstrumente.

Die Liste der kriegswichtigen Betriebe , wird nach einem
besonders strengen Maßstab überprüft , sodatz die Betriebe
einer zentralen Auskämmung unterzogen werden können.

Auch die kriegswichtigen Listenbetriebe sollen bei Gewähr-
" leistung ihres Weiterbestandes in großem Umfange ihre

Wehr-dienstfähigen oder in der Rüstung einsehbaren Gefolg¬
schaftsmitglieder . abgeben . Die Freistellung muß durch Aus¬
tausch mit solchen Arbeitskräften ermöglicht werden , die bei
der Auskämmung nichtkriegswichtiger Betriebe anfallen und
weder für die Wehrmacht noch , für die Rüstung verwendbar
sind.

In verstärktem Maße soltcn Kriegsgemeinschaft ß.H
zwischen Handelsbetrieben gebildet werden , wenn
dadurch eine bessere Versorgung der Verbraucherschaft oder
der rationellere Einsatz verbleibender Arbeitskräfte zu erzie¬
len ist.

Die in Handelsbetrieben verbleibenden anderweitig nicht
cmsetzbaren Arbeitskräfkk werden , sofern sie in ii er derzeiti¬
gen Beschäftigung nicht voll ausgelastet sind, zur r . riegsheim-
arbeit herangezogen . Eine weitere Bereinigung der Liefe»
üeziehungen im Handel wird wesentliche Kraftstoff - und Ar¬
beitseinsparungen ergeben.

- Im Geschäftsbereich des Reichskommissars für die Preis-
, bildung sind weitgehende Einschränkungen vorgenommen wor»
! den, die, von der Verringerung des Personalbestandes deß
l Behörden selbst abgesehen, sehr spürbare Erleichterungen für
! die gesamte Wirtschaft mit sich bringen . Die Preisbildnngs-
! arbeit wird grundsätzlich eingestellt . Airsnahmen sind nur noch
in besonders kriegswichtigen ! Einzelfällen gestattet . Unter den
gleichen Voraussetzungen werden Anträge auf Bewilligung
höherer Preise ohne Prüfung abgclehnt , da grundsätzlich von
der Wirtschaft verlangt werden muß , Preiserhöhungswünsche
für die Dauer des Krieges zurückzustellen. Zur Vereinfachung
des Preisrechts werden eine ganze Reihe von Erlassen an die
Preisbehörden außer Kraft gesetzt . Die Preisüberwach¬
ung bleibt bestehen, um die Stabilität unserer Wäh¬
rung auch weiterhin zu gewährleisten , wird aber ebenfalls'
vereinfacht .

'

Auf Anordnung des Reichsärzteführers werden die Aerzt «,
entsprechend der längeren Offenhaltung der Behörden füLj
den Publikumsverkehr , ihre Sprechstunden so

'
abhalten , daß-

der arbeitenden Bevölkerung Gelegenheit gegeben ist, den ArzP
auch in den Abendstunden aufzusnchen.

Die Regierung Aankoff
D? « n 8. September 1944 unter Führung Alexander

Zankesfs « bildete nationalistische bulgarische Regierunghat folgende Znsammensetznngr Ministerpräsident Professor
AlexaAer Z a nko f s, Innenminister und KriegsministerPros . Cantardjieff, Anßemninister und Fincmzminikternko ff , ArveWm,Ulster ««- Minister des Är-
beltsdamstes Oberst im GeneralstaS Iwan Rogosaros
Sinister für Volksbildung und Ptopagandaminister ChristoState ff.

^Professor Alexander Zankosf ist der Führer der völki-
schen sozialen Bewegung Bulgariens . Von 1023 - 1920 war
er Ministerpräsident und lange Jahre hindurch Vorsitzender
ser Svbranjc . Professor Zankvsß ei» Freund des deutschenVolkes , ist als Verfechter einer Politik enger und aufrechter
Zusammenarbeit aus poliiischem und wirtschaftlichem Gebiet

oisthen Deutschland und Bulgarien bekannt . — Professor
>sen Caniardjiesf ist der frühere Führer der bulgarischen

Nationalsozialistischen . Partei .(genannt Ratnitzi -Veweonnch.
— Men Znnkyfs ist anaeselwner Rechtsanwalt in

langjähriger Abgeordneter m oer Svvranie uno bekannt « :
nationalistischer Publizist . — Oberst im Generalstab Rogü» "
saroff, Chef des Stabes des bulgarischen Ar-b.eitsöienstM >
ist der bekannte Gründer des bulgarischen . ArbeitsdienstU -
und Schriftleiter bet dieser Einrichtung . Rogosaroff steK
seit acht Jahren in engster Beziehung zur Führung SeSF
T^ utschen Reichsarbeitsöicnstes , dessen Goldenes Ehren - -
zeichen srstrügt . Als Frontosfizicr nahm er an allen bnlga - .
rische» Kriege« seit 1912 teil und erwarb sich hohe bulga -F
rische und deutsche TanferkeitsanSzeichni 'ngcn . — Christost
Staeff , langjähriger Abgeordneter der Sobranje , ist eh«- --
maliger Minister und bekanntet nationalistischer Publizist, ' "

Alle Minister sind als entschlossene Gegner des Bolschc - ,
ipisiyus in , Bulgarien bekannt . Das bulgarische Volk haben,
sie 'seit langen Jahren vor der bolschewistischen Gefahr ge- st
warnt und zum Widerstand gegen diese Gefahr aufgernfen . ,

Sie sind die Träger engster Zusammenarbeit mit Sey»
Großbeutschcn Reich und entschlossen , die . Gcnordnstng de» z
bulgarischen Volkes in die neue unter deutscher MchruW
sW .ende SchhcUaK- und . RMMe «nei«fchaft selbständige!
eürö '

vssifchrr Völker zu erkämpfen.
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Ms Stadt und Land
Altrnstetp , deu 18. September 1944

Heute wird verdunkelt von 20 .37 bis 8 .32 Uhr
Moodaofgang 5 .02 Uhr , Movduotergaog 19.18 Uhr.

Berufslenkungsaktion im Kreis Calw
Zum totalen Arbeitseinsatz will und wird auch die Jugend

Ihren Beitrag leisten , und zwar meinen wir hier von der Schul - >

jugend die letzte Klasse , die jetzt beurlaubt ist und schnellstens in
Lehrstellen kommen oder sonst kriegswichtig untergebracht werden
«oll. Zur Zeit findet im Kreis Calw eine Berussausklärungs-
Mon statt , bei der Arbeitsamt und Hitlerjugend gemeinsam ver-
suchen , die richtigen Stellen für die Jungen auszumachen . Die
letzteren sind auf den ihnen zugewiesenen Posten zunächst , als.
Heiser bis zum Frühjahr , eignen sie sich für den erwählten Beruf,
jo bleiben sie auf demselben , ist das aber nicht der Fall , so findet
,ine Umgruppierung statt.

Lazarettbetreuung im Kreis Calw
Der totale Arbeitseinsatz macht die bis jetzt übliche Betreuung

der Lozarettsoldoten durch die NSG . „Kraft durch Freude " un¬
möglich. Dagegen geht dieselbe durch das Amt für Vplbswohl-
jahrt unentwegt weiter . Neuerdings wieder wurden alle verwun¬
deten und kranken Soldaten , die sich in einem Lazarett innerhalb
des Kreises Calw befinden , vom Kreisamt für Dolkswohlsahrt
mit Broschüren und sonstigen Aufmerksamkeiten bedacht.

Mit der Lazarettbetreuung trägt die NSDAP , durch dos Kreis-
omt für Bolkswohlfahrt eine Dankesschuld des ganzen Volkes
ab. Jeder Volksgenosse ist daran unmittelbar beteiligt , gibt er
doch mit seinen Spenden die Mittel für die Soldatenbetreuung.
Den Ehrenbürgern der Nation zusätzlich zu ihrer vorbildlichen
Versorgung in den Lazaretten eine Betreuung zu geben , ist eia
Austrag , der von der nationalsozialistischen Voldswohlsahrt mit
aller Verantwortung in stolzer Verpflichtung geübt wird.

Anpassung des Ladenschlusses an den totalen Kriegseinsatz
In Ausführung dex Anordnung des Reichsbevollmächtigten sür

den totalen Kriegseinsatz haben der ReichsarbettsminisOr und der
Relchswirtschaftsminister eine Ueberprüsung der Oeffnungszeiien' Im Einzelhandel und im Handwerk vorgenommen . Damtt Er¬
schwernisse beim Einkauf durch verschiedene Oeffnungsze >t>n be - .
seitigt werden , soll eine möglichst große Einheitlichkelr der Oeffnungs-
zeiten und der Mittagspausen angestrebt werden . O - ffnungszeiten
über den allgemein geltenden Verkaufsschluß von 19 Uhr hinaus
find in erster Linie für Lebensmittel - und Genutzmittelgesctäfte
vorgesehen . Für diese Geschäfte kann unter Umständen eine
Oeffnungszeit auch an Sonntagen angeordnet werden . Längere
Leffnungszeiten kommen für Friseure und Schuhmacher in Betracht.
Die Verwaltungsbehörden sollen streng darauf achten , daß ote
Geschäfte pünktlich geöffnet und nicht vorzeitig geschloffen werden.
Die Geschäftsinhaber dürfen ihre Verkaufsstellen während der
Leffnungszeiten nicht für längere Dauer unberechtigt geschloss n
halten . Solchen eigenmächtigen Schließungen soll mit allem Nach¬
druck begegnet werden . Bei Erteilung von Genehmigungen zur
zeitweiligen Schließung von Verkaufsstellen wird ein strenger
Maßstab angelegt.

MkUktt W vts Kr Mvemyren
Die Eierverteilung ist mit Aer Belieferung des Ab¬

schnittes a des Bestellscheines 66 noch nicht abgeschlos - >
M . Es steht eine weitere Verteilung von Eiern auf
« bfchnitt b des Bestellscheines 66 in Aussicht . Die Ver-
brauchet: müssen daher die Reichseierkarten , Teil 60 bis
i>k, deren Gültigkeit verlängert wirtz , weiter aufbewah-
«m. Wann die Eier auf Abschnitt b verteilt werden,
Men die Ernährungsämter nach Eingang der Ware noch"
bekannt.

Wichtiger Termin zum 17. September 1944
Mit dem 17 . September 1944 verlieren die bisher im

Umlauf befindlichen Reise - und Gaststättenmarken , die
dm Aufdruck „ Gültig bis zum 6 . Februar 1944 " tragen« ld die bis zum 17 . September 1944 verlängert waren,
endgültig ihre Gültigkeit . Kaufleute und Gaststätten nehmen
nachdiesem Termin alte Reisemarken nicht mehr an . Die
neuen Reisemarken (6 . Ausgabe ) sind wieder auf weiften?
Papier gedruckt , das ein besonderes Wasserzeichen trägt.Die Mengeneinteiluug ist unverändert geblieben.

Attestverbot bei Arbeitseinsatz
Eine wichtige Anordnung des Reichsgesundheitssiihrers

D >e Forderung des totalen Krieges „ Soldaten sür die Front —
Arbeiter für die Rüstung " ist vom deutschen Volk mit der Ent¬
schlossenheit einer Gemeinschaft ausgenommen worden , die weiß,
daß cs um den Fortbestand Deutschlands geht . Gegenüber d m
großen Strom der Arbeitswilligen , die jetzt ihre höchste Leistung
sür die Erringung des Sieges einsp . nnen , ist es nur ein kleiner
Kreis von Volkspenosfin , die aus Grund "eines wirklichen oder
eines eingebildeten Leidens glauben , den Erfordernissen der Stunde
nicht gewachsen zu sein . Sie beschreiten den Weg zum Arzt und
hrffen . mit Hilfe eines Atiestes Vergünstigungen und Sondcr-
regrlungkn erreichen zu können.

Bet der außerordentlich , n Arbeitsbeanipruchung der deutschen
Aerzte wird durch eine solche Inanspruchnahme dem Arzt die Zeit
geraubt , die er für die wirklich Krank n braucht . Der Reichs-
g sandheitssührer Dr . Eonti hat deshalb bereits noch dem Aufruf
com 27 Januar 1943 Ü« cr die Meldung der noch nicht tätigen
drut ' cben Männer uni Frauen für Ausgaben der Reid sv rte diguna
eine Anord , ung getroff . n , wonach Wünschen der Pflichtigen auf
Abgabe von Desundberlchten oder gutachtlichen Aeußerung - n oder
Gu 'vchstn Über die Arbritseinwtzsäl igkeit von S - iten der Aerfte,
Kr nkenhäaser , Kliniken . Institute usw . nichi entsprochen we >den darf.

Meldepflichtige , die die Abgabe eines Befundberichtes oder Gut¬
achtens erbitten , sind an die Arbeitseinsatzbehörden zu verweisen,
die gegetenenfi lls einen solchen Bericht einfordern können . 3n
Ergänzung dreier Anordnung wurde weiter bestimmt , daß Zeug¬
nisse und Gut chten, soweit sie von Privatpersonen für ihre eigenen
Zwecke virlongt werden , nicht - zulässig sind , wenn es sich um
Wrhrt , chligkkit , Wehreinsvtz , Arbeiiseinsatz, ' Arbeitsplatzwechsel,
Zuweisung von Arbeitskräften und Anträge an Wirtschaftsämter
handelt.

Den wirklich Kranken wird kein Unrecht geschehen, da die Ar-
beiiseinsotzbkhö den in diks ' N Fällen vom behandelnden Arzt dir
notwendig . n Unterlagen jederzeit erholten . Wer bettlägerig ist
und eine - iufio derung zum Arbeitseinsatz erhält , muß der Arbeits-
einjutzbrhörde Namen und Anschrift des behandelnden Arztes
Mitteilen.

Der R - ichsg -sundheitsssihrer * weist die Aerzie und Angehörigen
von G sundti ' itsbuuien aus die bestehenden Anordnungen hin
und I l ji olle Do kr genossen auf , von unberechtigten Atiestwünschen
Alst . nd zu rühmen Jeder muß j tzt gegen sich selbst hart sein,
es muß in jrdem Iaile der Maßstab angelegt werden , der den
-Aniorder , I gen unserer Soldaten an der Front entspricht.

Bad Teinach . ( Neuer Kindergarten .) I n >ff e Roß-
teuscher in Bab Teinach ward ? oam K -eisamt für Volks ooift-
fah l >in Kindergarten ringerichtet . Er di nt der Entl ->--i>nz der
Mütter , die im Arbeitseinsatz sieben , und nimmt Kliinkin -er » nd
Schalkindir aus . Da die Z i > zu Feiern nickt -mg,Ion iit , .,ing
die Eröffnung ohne alle Fei r ickkeit vor sich . Jen Kind - rgarien
i eireul eine ausg >bildete Kmdergartenkr „ ft m böser Kindertag s-
stärte sind die Kinder in bester Obhut , und die Mütter können
ben higt ihrer Tagesarbcit nachgehen.

Calw . ( Bt e h - u n d 8 ch w e i n em a > k t .) Bet dem am Mut-
mmp > dgebaltenen B eh - und Schmetnrmarki i» Calw waren tns-
pes nt 30 Stück R i dvüh zug führt . Dorumer beicmd >n iich
I S rer, 8 Al le, 6 Kolbii neu und 15 Stuck Jungvieh B " y -t
N U d l si> Kobe 600 - 1000 RM . für K . a ' n . n 590 —850 RM,
i , , ^ rt zvoh 195- 325 RM , sur Srje e 589 RM j p o ruck
— Aas dem Schwetnemarkt waren 5 Läute und 88 >ück M Ich -
s - . ine zug . sübrt . Bezoblt wurden tue Lä fer 60 - 70 una sür
M >ct sckw >we 30— 65 RM pro Sock.

Pforzheim . ( Durch Bohnen vergiftet .) Zn Grötz n en
rkr , nkren , wie der Poüzeibertcht meldet , „ ckhrere Mitglieder ein r

F railie nach dem Genuß von Bahnenintat , -> r o on eingedünsteien
r n n Bohnen aus ernrm undicht geworden . n E noünltglas zu

b re tet w r . Mit Verg -ftungserscheinun - n ward n ii in das
Arankkichaus S loah kingrwtrsen . Bis jetz sind e -ne 0 Z-' -oe
oll ürau und zwei Kinder tm Alter v m 4 uni - I chm . n ver - ns
eeslorbkn , während eine Frau noch schwer kr k anrnstdetlngi

ische Kurzweil . Nhr : Gusti -tänb - ,-ahlt Märchen der Brüder Grimm 15 rm - « an rri, ^ - a-
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Vrrenaoen von ysrmann Unger . 21 .00—22.W Uhr : MeloKr
« n - Rhythmus . Es spielt bas Deutsche Tanz - und Unter¬
haltungsorchester unter seinen Dirigenten Barnabas
Geezv rrnb Willy Stach.

^ Gestorben
tzallwaiigen: Wilhelm Müller . 29 3 . ; Dieterswetlerr
Ernst Schüler , 303 . ; Loßburg: Wilhelm Kubier , 36 3 . ; Buhl-
boch: He,oz G -f 20 3 . ; Höfen: Karl Mettler , 31 3 . ;
WrIdn d Wilr e w Jakob Eitel , 64 3 . Eugen Wacker , 19 3 . ;
Wo ddors: M n >Reichert , 56 3 . ; L a l w : Otto Hennefarth,
Dior r Ior rtan . g b . Govsert ; Ea l w - A lz e n b erg: Johannes
E>e,z rrr . 4 . h ; N gib: Eugen Maisch , 303 . , Wilhelm Rau-

s , , 22 3 vs t-e t, Hafner , g' b . Burkhardt , Eugen Schatz , 22
3 . Leu- I- Walz 31 3 ; Maisenbach: David Rexec , 22
I . i B 1. b n z - l l : Hermann Lörcher , E sfr in g en : Gott-
lr i> Bech ' b i . 2i i i h . n gst ett: Gustav Frohnmayer , )21 3 . ,
Rudvil e cl I d , 22 3 ; G I itIingen: Fritz Hämmerle , 43 3 . ,

Fl tz L> irr. 2r I . B r. d T e i n o ch : Friedrich Schwenk . 193 . ;
Oi > rrr ä > I t > ch : Ehr stion Rrntschlen , 22 3 . ; Ostels¬

heim 9 r >r Rr I hu . di , 27 I . ; N o n n e n m i ß : Adolf Weide¬
rich 19 L

l ^ /ä/r/re »' uw «/ / Vauew r/e/ ' ^ erc/r .? öa ^ w

vlll

rMkil veemiies/llylift

1^ . ' it cler «jeutsclioli t^rriu Iceiner nsetrl
Line van I rruseriüen cieut -ialrer l' esuen uncl släclcbea , «lie beute bei <1er
Oeuiscben lleicbsbsbn „ ibren tzlsnn " Steven : krsu Luise Oclcmsn»
sus 1I » „ ibue >̂. Ikr lilsnn stebt bei einer LsIIscllinmjs ^er - Oivision —
ikrs beiüen llinüsr betreut Nie 6roLmutler in äer blske voll llsssel,
sie selbst ist «lauernd Krens und ouer durch Deutschland unterveg ».
kestimn » kein leichtes Leben . Lna doch bleibt sie stets gleich böslich,
freundlich und bilksbereit . Ltstte diesen krauen Deinen Dank durch
Höflichkeit und liücksichtnabnie adl

K3 «1er müssen rollen kür <1en 8 ! eß!
» > »

4 rsus cikLlVsrrrcru r
Lom «m vr > » Lissliwci von ? 1 cr t s n ^
Ork «d »r - t^«c:lits8 <:kutr : Orei Quellen -VertLx . i<Sn!rsdrüek (Ler . Üre »uen-

rs,
Er nickr langsam und Ichwer.
„Ich sehe es noch vor mir, als wäre es gestern geweren."Er greift in seine Brusttasche und zieht das Skizzenvuch her¬vor . Las er immer bei sich wägt Es ist abgegriffen , und sein Um¬

schlag dunkel vom Dampf des Pulvers.
„Sehen Sie , hier ist noch der Entwurf . Wenn das Bild auchheut« im Frühlingskleid Io ganz anders ausfiehr. Aber auch Lie

Farben , der trübe Himmel , die windzerrissenen Wolken, hinter
Venen vereinzelte Sonnenstrahlen durchbrechen . Sie leuchtende
Buntheit des Waides all das Hai sich mir io riet singeprägl da¬mals , daß ich mich gelrauen würde es aus der Erinnerung aut

steinwand zu bringen ."' weudiger Erregung legl sie ihre Hand auf seinen ge-'lrm. - ' ' '
- > Lomitz, so run Sie es . « ie müssen das Bild einfachMinen . '

i^ sieht sie an und siehl das Frohe in ihrem Hellen Antlitz.
^ ^

»Würde ich Ihnen denn damit eine persönliche Freude

. Er hat sich ein wenig vorgebeugr , und seine Augen forschenm ihrem Gesicht . Klar wirst ihn ihr Blick . Und es ist etwas darin"vs macht ihm das Herz warm
„Ja . Lorenz , es wäre mir eine unbeschreibliche Freude ."Ihr« Stimme zitier! ganz leise.Da richtet er sich zu seiner vollen Höhe auf und atmet tief"le reine Lenzesluft.

> bs versuchen . Ihnen zuliebe. Ich glaube bei
n„ ^ ickl aus den Rat Ihrer Mutter aus meiner Ber
l,„^ Ebnung schicken lieh , sind auch Leinwand und Farben . Ich
Vachs h

^ " tust untersucht will aber morgen gleich mal

ln Erdmuthe an diesem Abend m ihr Stübchen geht, ist i
E Herz wie seit langem nicht . Von d» iweren Seite , wo die Fremdenstube liegt , hört sie das teMeisen eines Soldatenliedes . Lorenz Greiner fühlt plötzlich d>chm wieder alles zum Schaffen drängt . Das ist wie ein C>st>enk , ihn , „och unfaßlich. Aber noch « in anderes ist ,

ano e - ist oiellelchi ichuld daran daß tick wieder alle Kran«
: eines Künstlertums ,n ihm wegen —

Und Lorenz Greiner mall lein Bild von den Frauen am
PNpg ' Er ist io errülll davon daß nrchis - anderes mehr in -hm'kaum har . am wenigsten das Grübeln . Mn >»>ner Lranere-. bar

s er sich häuslich eingerichtet und darüber zänzi -ck vergelten daß ei
I >a eigentlich ichon lang« wieder avgereiil lern rvollre

Mutter und Tochrer 'reuen iich mir ihm aosr n -chweiaendemEinvernehmen iprechen sie wenig über 'ein Lcba ' ien . N chis
brauchi mehr Zeit und innere Stille als das 'kenen e >nes Kunst-

^ wertes Das darf auch nicht betastet und . vier berede - werden io
rang« es als Gedanke in seinem schöp 'er ebr und wachstEines Tages , nach dem Abendbrot kommr Lorenz Greiner

^ aus Erdmuthe zu . die gerade noch sinmai im P ' erdest rll geweren ist
, ..Haben Sie einen Augenblick Zeil iür mich '' Ich bätte Ihnen
j gern etwas gezeigt . "

Lie abnl log .'eich. was es sein kann und eine Helle Freud«
«erfüllr n>

„Ja ;etzi ist Feierabend da kabe ich schön Zeit . "
„Mögen Lie Sann mir herau' kommen^"
S,e steigen umeinander die Treppe empor und er üwnel rh.die Tür zu reinem Zimmer . --
Ball liegt der Abendschein im Gemach und hüllt alle Gegen¬stände , n sein rotgoldenes Licht . Und in d,eiern Schein stehl am

weitgeöffneten Fenster die Staffel « ,. Lorenz Greine? gehr daraus
. zu und nimmt langsam , mit der einen Hand ein wenig umständ¬
lich das Tuch von der Leinwand.

„ O Lorenz!" Erdmuthe steht davor und Hai die Hände in
einandergelegt in stiller Andacht. Lange steht sie w ichweigendentrückt , nur ihre Augen trinken jede LjE , ede Farbtönung in
sich hinein . Tietbraun liegt die Ackericholle im Vordergrund desBildes ^zum Teil schon in gerader Furche umgebrochen.

'
Der Tagist «m Linken , lange Schatten , vom tie-en Dunkelblau bi - ms -röt¬

liche Violett spielend, wirft der Wald im Hintergrund über den: Acker, sonne bricht in lichten einzelnen strahlen aus sturmzer-
rissenem Gewölk . Und in der Furch« gehr der blinkende Piiua . ge¬rührt von izrauenhand . Viel liegt in den beiden Frauengesichtern— Entsagung . Sorge und Last ln dem last erdbraunen runzeligender Allen . Lebenshunger Hofsnung und krastoolle schgsiensireuvein dem wischen , von buntem Kopftuch umrahmten Ser JungenLangsam lösen sich Erdmuthes Augen von dem Bild und gehen
zu dem Künstler hinüber. Der Hai sie unverwandt angesehen Unddi : Andacht in ihrem vom Abendschein zart überhauchten Gesichi
ist ihm die schönste Freude.

Da streckt sie ihm beide Hönde hin . Ihr Atem geht rasch
hörbar.

„O . Lorenz, ist das schön ! Es ist wie ew Snmbot ."

. . nuineraü . Und ooch wußte ich ruchl
ov uh es rem . aeworien."

»Es -Nuß -o '« in wie es ist Sehen Sie es nur in diesem tier-
roten Ä 'i - nd -hein '

E > aui b >- Hrnv in oer leinen behalten, und sie stehen beide
an ^> vor sei - >>i- e !ei Immer neue Schönheiten entdeckt Erd-

mulhe unk bte neie Freude und ihr Verständnis erfüllt ihn erst
leg nu i,- i, > ranzen Glück an dem geschaffenen Werk,

i Da new üs - rnii zu chm aur.
I , Wi 'ien Sie nun Ihre Ausgabe um dsrekwillen Sie aus der

Hält Ses Dnens errette' wurden ^ Biel haben Sie den Menschen
noch zu 'agen mn Ihrer Kunst . Und da meinten -sie , es sei blinoes

. schickiai das sie dem Leven zurückgab .
"

Gn lernen rie-en dunklen Augen ist heüle ein verborgenes
Lrch,

.. Ieg , wo ich wieder Ichafsen kann , glaube ich es fast selber.
Und nun wo rch ?,nmai wieder begonnen habe drängt sich noch
anderes — drängt immer mehr zum Arbeiten . Auch das Erleben
da draußen "

Er har das letzte lehr leise gesagt.
.. Wenn sie es gestalten können, so formt es sich in Ihnenvielleicht um verliert iein Grauen und führt Sie hinter die ver¬

borgenst, Drnge Ich glaube , es könnte für sie Erlösung sein. "
„ Nach keiner verstand mich io wie Sie . Erdmuthe. Und daß

j ich wieder -charie — daß ich wieder diese Kräsl« in mir fühle, das
. danke ich >a nur Ihnen mein treuer Kamerad.

"
I Eine Weile rst es still zwischen ihnen . Erdmuthe vertieft sichmit glücklichem Herzen wieder in das Gemälde , das im dunklerwerdenden Abendschein wundersam zu ihr spricht . Versonnen' meint sie

„Har Mutter das Bild schon gesehen? Sie wird viel Freudes daran gaben."

i daß ich es ichus sie tollten es zuerst sehen. Aber nun . nun dar»! ich es wohl hinausgeben in di« Welt , vor fremde, betastende Blicke,sehen sie gerade gestern ichrieb mir ein Freund , der manchenEinnuß hat ich wllte etwas einschicken . damit er es ausstelleakönnts Meinen sie . daß ich ihm .Frauen am Pftug ' senden soll?"
„Ja Lorenz, das müssen Sie unbedingt . Denn dieses Bill»müssen viele üeuktche Menschen sehen . Aber nun wollen wir esnoch Mutter zeigen, ehe es ganz dunk « ! wird .

" -Am andern Morgen bringt Vater Müller zwei Briese diedas MNse Haus Aufregung versetzen . Vater Hollberq undManired ichrerben gleichzeitig, daß sie in wenigen Tagen aür Ur¬laub kommen Heimlich haben sich Vater und Sohn verabredet.
/ I "

,? ? . ^ AEtz war . daß ein Kommen zur gleichen Zeitmöglich hat , eder der beiden es den Lieben daheim angekündiai.
( Fi . .' iepung -via
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Ländlicher Brauch der Vespcr-
Non Lotte Belke.

Die nach der Südwestecke des Reichs verschlagene Nord¬
deutsche vernimmt zunächst das Wort . Vesper , zumal es „ Vesch¬
per " ausgesprochen wird , mit reichlich zugespitzten Ohren , bis

. sie dann eines freundlichen Morgens ungefähr zwischen Halb¬
zehn und zehn zu einer solchen Veschper , oder einem solchen (den
richtigen Artikel hat sie bis heute noch nicht ergründen können ) ,
von ihren neuen Hcimatgebern eingeladen wird.

Da stellt sich dann die Veschper als eine kräftig gediegene,
auf freiem Felde zwischen Heuhaufen , Rechen , Ochsenfuhrwerk
und struppig geschorener Wiese eingenommene Morgenmahl¬
zeit heraus . Ein derber Botlaib wandert von Arm zu Arm,
jeder schneidet sich nach Belieben davon ab und beißt , in der
einen Hand einen saftigen Rettich , in der anderen das würzige
Stück Brot , ab , indessen von Erde und Heuwagen her süßer
Brodem die Nase umstreicht . Als der bauchige Mostkrug um¬
geht und die norddeutsche Städterin einige tiefe Züge von dem
goldklaren herben Getränk geschlürft hat ^ nickt sie ihren bäuer¬
lichen Gastgebern freudig verständnisinnig zu und ruft : „Aha,
uun weiß , ich endlich , was das ist -Veschper ' ! Sehr gut , muß

tch sirgeni
" Und sie nimmt noch einen gehörigen Schluck caÄ

dem tönernen Bauch , worauf die Gastsrcunde ihr stumm,
ans gut schwäbisch zunickcn.

Aber wie erstaunt die Nordische , als sie wenige Zeit dar¬
nach an einem milden , sonnenversponuenen Spätnachmittag
den Kindern des HauseS zuhört , wie sie einander mit derben,
nicht mißznocrstehenden Worten auffordern , endlich zur Vesch¬
per zu eilen , die bereits auf dem Tisch stehe . „ Veschper ? " flüstert
das Mädchen , „ aber das war doch morgens ? " Und neugierig
wie sie ist , schleicht sie den Kindern nach , und durch eine Tür¬
ritze schielend , sieht sie um den Tisch sitzen : die Mutter , die Tante,
die Ahne , die Kinder . Brot und „ Gselz " haben die Kinder in
der Hand , und vor jedem steht auf weißgescheuertem Tisch ein
Glas süßen Apfelsafts . „ Aha , also nachmittags ist auch Vesch¬
per "

, nickt , die Lauscherin schlau , und zufrieden , wieder etwas
Neues im neuen Lande entdeckt zu haben , spritzt sie davon.

. Als sie aber endlich gelernt bat , daß die „ Veschper " eine

An unsere Leser!

Aus kriegsbedingten Gründen konntegestern keineZeitung erscheinen.
Wir bitten unsere Leser um freundliche Nachsicht . Der Verlag.

Mahlzeit in Schwaben ist , die zu jeder Tageszeit stattfinde»
kann : morgens in früher Kühle , wenn noch der Nebel vom
Schlaf in den knorrigen Wipfeln der Obstbäume auffährt , kurz
vor Mittag in brcmsendurchsnmmter schwüler Hitze, da die
Ochsen schweifschlagend den Boden stampfen , um sich de,
schwirrenden schwarzen Blutsauger zu erwehren , da dem Bauer»
das Brot im Munde quillt und es nur mit Hilfe eines kräfti¬
gen Schlucks ans dem Mostkrug in den Magen rutscht — nach¬
mittags in der Laube oder dem „ Gartenhäusl "

, wie der Schwab«
so reizend sagt — oder blich spät am Abend , wenn schon di«
Nacht aus den ferneren Wäldern heraufrauscht und die Bäue¬
rin müde vom langen Tag auf die häusliche Bank niedersinkl
und mit arbeitsgekrümmten Fingern nach Brot oder Schüflei
greift . Als die Städterin aus dem Norden dies alles gelernt
hat , wundert sie sich auch gar nicht mehr über viele andere , ihr
neue ländliche Sitten und Gewohnheiten , vielmehr schwingt sie,
ihre städtische Unrast mehr und mehr abstreifcnd , schon selbst
mit im herben Reigen ländlichen Lebens , wohlgetragen vom
Rhythmus der Rast und Arbeit , Arbeit und Rast.

virantmortllch sllr d-n gesamten Inhal « : Dieter Lau » in Allenstelg. Vertreter ;
'

Ludwig Lau ». Druck u. Verlag : Buchdruckers Lau », Altensteig. 3 . 3t . Preisliste Zgglti>

Zuteilung voo Eteru . Auf die Aoschnitte g des Bestellscheines
Nr . 66 der Reichreirrkarte werden 2 Eier für jeden Per-

sorg» ng »berechttgten ausgegeben . Da nur mit einer langsame»
Anlieferung dieser Eier gerechnet werden kann , behält der

Vezugsabschnitt s über den 17 . September 1944 hinaus seine
Gültigkeit zum Bezug dieser Eier . Calw , den 17 . Sept . 1944
Der Landrat — Ernährungsamt Abt. B . —.

Offizier- uud Uuleroffizierlanfbahnen des Heere« , der
Kriegsmarine , der Luftwaffe , sowie Führer - uud Uu-
terführerlaufbahueu iu der Waffen -^ . Zangen des Ge-
burtsjahrganges 1928 , die Offizier oder Uaterosfizier in der

Wehrmacht bzw . Führer oder Unterführer in der Waffen -^
werden wollen , müssen sich jetzt bewerben . Eine frühzeitige
Meldung führt nicht zu vorzeitiger Einberufung . Sie ermög¬
licht lediglich planvolle Regelung des Schul - und Lehrabschlusses
und der Heranziehung zum RAD . Nur bet rechtzeitiger Mel¬

dung können WaffeuwUnsche weitgehend erfüllt werden . Be¬

werbungen sind zu richten : r>) für das Heer : An die dem

Wohnort des Bewerbers nächstgelegene Annahmestelle für
den Sührernochwuchs des Heeres , oder an d»u örtlich zu-
ständigen Nachwuchsosfizier des Heeres , oder an das zustän-
dtge Wehrbezirkskommando ; b ) für die Kriegsmarine:
Au das für den Wohnort des Bewerbers zuständige Wehr-
bezirkskommando ; . c ) für die Luftwaffe : Don Offizierbe-
Werbern an die Annahmestellen in : Breslau , Hannover , Mün¬

chen, Wien und Blankenburg in Thür . — Bon Kriegsfrei¬
willigen und Unterosfizierbewerberu an den Fretw lltgen - Sach-
bearbeiter der Luftwaffe beim Wehrbezirkskommando . 6 ) für
die Woffeu -U : Au die für den jeweiligen Wohnort zu¬
ständige SS -Lrgänzungsstelle , sowie an alle Dienststellen oer

allgemeinen U und Polizei . Litern und Bewerber erhalte»
bei diesen Stellen alle weiteren Auskünfte.

Das Oberkommando der Wehrmacht.
Zum April und Oktober werden Krankenpflegeschülerinnen des
NS .-Retchsbundes Deutscher Schwestern im Amt für Volkswohl¬
fahrt der Gauleitung Würltemberg -Hohenzollern der NSDAP , in
den Krankenpflegeschulen der Städtischen bezw Kreis -Krankenhäuser
Stuttgart — Bad Cannstatt , Heilbronn a . N . , Ludwigsburg , Ravens
bürg , Reutlingen , Rottwell , Tuttlingen , Ulm a . D . und der -Uni¬
versitätskliniken Tübingen ausgenommen . Zweijährige fachliche Aus-
blldung mit staatlicher Abschlußprüfung . Aufnahmealt -r 18 — 35 Jahre.
Voraussetzung : Gute abgeschlossene Schulbildung , charakterliche Eig¬
nung und hauswirtschafiltche Kenntnisse . FllrMäoel unter 18 Jahren
erfolgt Einsatz als Vorschülerin oder zunächu 3 monatliche Aus¬
bildung als Schwesternhelsertn . Auskunft erteilt : NS .- Reichsbund
Drntfcher Schwestern , Taudienststelle Wiirttemberg - Hohenzollern,
Stuttgart - N , Gartenftr . 30 . Fernsprecher 67 806.

Freiwillige Feuerwehr Al-
leufteig . Die aktive Wehr
elnfchl. HI . - Löschgruppe
rücken am Montag , den
18 . Sept . , die Ersatzwehr
sowie der Löschtrupp Dorf
rücken am Dienstag , den
19 . Sept . 1944 zur Uebuug
aus . Antretenjeweils 19 . 30
Uhr . Stellv . Wehrführer.

Die Obstanuahmeftelle Al¬
iensteig ist ab sofort jeweils
nur Dienstags von 1 6 .00
bis 18 .00 Uhr geöffnet bei
Brodbrck , Ob. Poststraße.

Imker . Der Btenenzucker
kau « sofort bei Eckhard in
Aliensteig abgeholt werden,
Wer nachträglich seine Ho»
uigabliefenmgspfltcht noch
erfüllt , dem wird entsprechend
Zucker nachgeliesert.

Schwarz.

Aeltere , alleinstehende Frau
sucht in gutem Hause aus
dem Lande ein möbliertes,
heizbares Zimmer für vor¬
übergehend . Angebote unter
S . T . Nr . 132 an die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

Wäfcheirvckrnstüuder, Stl-
zerle auf Kinderkastenma-
gen und evtl . kl . Schränkte,
etwa 70cm hoch , zu Kau¬
sen gesucht . Angebote an'
Frau Qu nzlo , Haus Schön¬
blick , Wart.

Eine junge , m,r dem zweiten
Kolb 34 Wochen trächtige
Kuh verkauft Hans Roller,
Simmersfeld.

SA . - Slarm6/414 . Sonma,,
den 17 . S pt . 1944 , 8 . - 0
Uhrantreten am Schiebstand
in Altenstetg . Sämtliche Ge¬
wehre dabei . Standorte Wart
W - ndkN, Uederberg , Füvs-
bronn treten rwt an . Mau-
sred Seitz , S 'L . -Oöersturm-
süheer.

Wer vor zwei Wochen rech¬
ten Dieusthaudschuh im
Zug sau », wird gebeten,
denselben gegen Belohnung
in der Geschäftsstelle d . Bl.

Brillautrtng in Allenstet .,-
verloren gegangen , 2 weiß
und 1 blamr Stein . Adzu-
gebengegen Belohnung beim
Fundamt in Asienstetq.

Komme in den nächsten Ta¬

gen nach Altensteig zürn
Stimmen von Klavier
uud Flügel ln fachmänni¬
scher Ausführung . Bestellun¬

gen an die Geschäftsstelle dr.

Bl . Fritz Neuhauser , Klavier °

techniker , Pforzheim.
S « NI « cI« le« gegen Lsrag-

»chein an kadverbraucker.
6 . m . b. ll , l-ibusch
_

Tausche ,,ut . rcrmteaenAnjUq,
1,70 m groß gegen gleich¬
wertigen Mant l . Zu ers .
in der Gsichästsilelle d . Bi.

Verkaufe zivt be eüs noch
neue , guterhaitene Pferde-
KvMMet 2ohs . Wurster,
Metzger , Simmersfeld , Tel.

> Nr . 95.

Neuweiler , den 12 . Sept . 1944.

Wir erhielten die schmerzersllllte Nachricht , daß
nach Gottes unersorschlichem Ratschluß die beiden
Brüder

Fritz und Hans Klink
den Heldentod für ihr Vaterland starben . Ihr heißersehnter
Wunsch , ihre geliebte Heimat wiederzusehen , ging lewer nicht
mehr tn Erfüllung.

^ In stiller Trauer:

die Mutter : Kathr . Klink Wwe.

die Gattin : Rosa Klink , geb . Bolz

sowie alle Geschwister und Verwandten.

Trauerfeier am Sonntag , den 17 . Sept . 1944 , 14 Uhr.

Altensteig , 14 . 9 . 44.

Danksagung

Für die liebevolle Anteil¬
nahme am Heldentod mei¬
nes lieben Mannes und
Vaters

Obergefreiter
Adolf Hammann

sagen wir herzlichen Dank.
Insbesondere danken wir
Herrn Stadtpfarrer Spehr
für seine trostreichen Worte,
sowie dem Ltederkranz,

Die trauernden Hinter¬
bliebenen.

Altensteig . 13 . Sept . 1944.

^
Kis Verlobte grüksn

l"igp >8 Klink
r . 2 . llkkr . in einer KukkIZrunzs-

Ndtlg.

kirckkeim s . k . Wart
Osrneck

8ept . 1944

^ ^

/ - ^
Ikre Vermählung geben

bekennt:

Danksagung

Allen denen , die unserem
lieben Entschlafenen

Jakob Niitzle
Lokführer a . D.

zur letzten Ruhebettung be¬
gleitet und Uns ihre Anteil¬
nahme bekundet haben , herz¬
lichen Dank Besonders dan¬
ken wir dem Herrn Stadt-
vsarrer für die liebevollen
Worte am Grabe , dem Blä¬
serchor fiir seinen letzten Gruß
und den Berufskameruden
für den ehrenden Nachruf.
Die Gattin : Magdalene
Nüßls mit Kindern.

Kirchliche Nachrichten.
l S . S . n . Trtn, , 9 Uhr Taufe,
9 . 30 Uhr Goltesd east . 10 .30
Kindergoltesdienst . 16 .30 U.
GkMkinschastsstlwde (von
jetzt an immer 16 . 30 Uhr.
Dienstag 20 . 15 Uhr Bibel-

> abend sür Mäuner . Mitt¬
woch 17 Uhr Bibel - und
Kriegsbetslunüe . Donners¬
tag 20 Uhr Ev . Mädchen,
abend.

Altensteig - Dorf : Gottesdienst
r/iIO Uhr oder 13 Uhr.
Bermck : Gottesdienst i lUyr
oder i8 30 Uhr . Levgeulv-
cherGottesdienst l 5 .30 Uhr.

Egenhausen : '/il t Uhr Got¬
tesdienst . Spielberg : 10 Uhr
Kinderkirche . 14U . Trcküe»
goitesdienst Gz . Stickel . Bö-
stngen : VeB Uhr Gottes dst.
Beihtngen : 9 Uhr Gottesdst.
Odetschwandors : V, 1 l Uyr
Gottesdienst.

Kar ! pfeikle

Li83 pfsikle
beb . / jelle

Qöitsikingen 8 -Rernbscti

8ept . 1944

< -

lkrs Vermählung geben
bekannt:

QsonF Zöllner'

Hilcie bahnen

^
klaaakeim
Döttingen — dimmsrskstd

tsx . 18. 8spt . 1944 , 12 lldv im

Verloren weiße Strickjacke
vom Bahnhof Berneck bis
Iörgler , Altenstetg . Abzu¬
geben gegen Belohnung tn
der Geschäftsstelle ds . Bl.

8 « I»« IIrsn im « oinmsr ist
meistens gesund . Dock trinke
msn nie kaltes nüchtern , veil
sonst leichMagsaverstimmua-
gsn einigsten , dis vir nickt
brauchen können , wo dock
jeder sein Lestes leisten will
kürkampk und Reg . kin Kissen
Lrot und , veno vorhanden,
ein winriger 8ckluck kiostsr-
krsu -ddeiisseagsist , nsck Vor-
sckrikk verdünnt , msckt not¬
wendige klüss 'gkeitsrukukr
bskömmlicksr . Klostsclcsil
kdslissengsist - und 8cknupk-
pulvsr - llsbrik.

Grümbach : V- lO Uhr Got-
trsdtenst mit anschl . Beichte
und heiligem Abendmahl.
V,11 Uhr Kinderkirche im
Saal.

Melhodifteugrmetade
Soumag »V , 10 Uhr Predigt,
11 Uhr S .-Schule . Mittwoch,
20 ' / « Uhr Bibel - u - Gebeistd.

Kalh . Gottesdienst . Sonn-
lag , oen 17 . Sept . : Altea-
steig : 17 Uhr . Simmersfeld:
11 Uhr . Trömbach : 16 Uhr.

Den Seinen gibts der Herr im
Schlafe ? So sagt man doch
gern mm Menschen , die unver¬
mutet Glück haben . Aber ganz
stimmt es nicht . Wer z . B . m
der Leulschen Reichslotterie ge - ^
winnen will , der muß schon
mitsptelen , der muß einen Ein¬
satz wage, -. Er ist nicht groß —
*/g Los ersordeit drei Mark je
Klasse . Und das läßt sich wohl
erschwingen , dafür winken
480000 Gewinne . Schon bald
beginnt die Ziehung . Bestellen
Sie noch heute bei Gabler,
Staat ! . Lotlerie - Einnahme
( I3b ) Augsburg , Postscheck¬
konto München 7786.

„ Kriillör ksllm " - UM-

Hfilölö . 8smstsg 19.30 llbe und
8c>untsZ 19 .30 llke;

vsr « siNs
Vockeascksu . sugsadlicks sb
14 ssbren sind rugelssssn.

ltrsntts gesunciisn oll sckoä
dur -ck Packungen , 6ädei >, blas-
sagen sie . , also okas kdsdi-
ksmsnts . Dana können rker-
aeiea kür bsetnäckigsi 's källe
gespant werden . Das gilt auck
kür die bekannten aus krlscksa
deutschen kkeilpllanren gewon¬
nenen Vssts Sürger . ; j>

Klan soll auck an seine Klitmsn-
scken denken und nickt mslrr
ru kauksn versacken , als man
im Augenblick braucht —
dann bleibt auck kür anders
etwas übrig , kragen 8is des¬
halb erst dann wieder nack,
wenn 8is das Letzte aakgs-
brauckt haben . Ledsnksn 8is,
wie schwer es Ihr Xaukmana
sonst hätte , seine Tuteiluagsa
ln Lk4OlUr 8uppen - und 80-
stenwürksln gereckt ru verteilen

« In 8cid « sinn » saugt
sich dis Vascke beim llinwei-
cksn mit Usnko -Wasssr voll,
der meiste 8Lmutz geht so
spielend heraus . V/eicken 8ls
aber genügend lange
eia . 8is kommen dann viel
besser mit dem Waschpulver
rurscki . H « nlea rum lliawsi-
cksa und Wssssrentbärtsa.

vis ZkedsitslersII der Klei
mst ist kostbares Out , das wir
unbedingt erkalten müssen.
Allerdings dürksn wir kleiner
Unpäßlichkeiten wegen keine
/krrasiea vergeuden . Diese
sind heute kür ernstx kalle -
und vor allem kür unsere 8ol - j

' daten bestimmt .^ .uckLUII ^O - °
8OL Kana deshalb nur spar¬
sam abgegeben werden.

Der krkolg jeder kckshrlsistuag
wird noch gesteigert durch
kauskaltendsa Verbrauch der,
erreugten Oüter . Wenn des¬
halb niemand mehr ksukk als
er braucht , dann werden nickt
wenige alles , sondern alle
genug erkalten . — Dies gilt
ebenso kür D -Kl^ VOL , das z
auch heute in steigendem klaps

'

kergsstsllt wird , ilksi -inol » >
Vsrlk Dr . L L . 8ckwid - ?
galt , Wien . -

Aln « lgSN « S USU » jetzt durch H
steuerbegünstigtes;
Lausparen planmäßig vorbe - j
reiten I Warum soll Ihnen nickt ^
auck gelingen , was schon lau - z
sende von Lsuspsrsrn mit un - ;
serer lkilks erreicht haben ? >
Verlangen 8ie kostenlos
den Ratgeber W von Deutsch - !
laads größter kausparkasss I
Qdk Wüsteorot in Ludwigs - j
burg/Württembsrg . j

Ssssapsn — sin escsc
kllnil Lin jedes Lild soll
kreuds bringen , von klick ru
Llick , von Usnd ru Usnd , sin
Land um krönt und Heimat
schlingen . Drum knipse jeder
mit Verstand . ,

KsII sycildcsn » kurr suk - i
levcdsnl 80 schmeckt dem >
Llsinsn ßsipp ' s mit Ralk
und kdslr am besten . Und so
spart man kalken oder L-ss ! ,- j

KLklDkVQ nach dam Waschen i
regensi ^lier macken mit Usit - !
mann Iinpcsgnsl » bkur im >
Usndsl ru haben . I

I !sn ««i » - Kllngsn . kür karten !
Kart und rarts klaut , klerks!
Dir vor allen Dingen , sparen ,
sollst Du mit ksnniskliagsn . j
Dies 8psrsn wird dadurch er - !
reicht , indem man die klinge >
nach Osbrauck von der Klitts !
rur 8ckaeids trocken streicht , s

1—2 Lehrüuge sür sofort ,
gesucht . Kost und Wohnung

'

im Hause. Möbelfabrik
Jakob Walz , Altensteig.

— « » <7/7 ttTrAeroo/rnke

9os ^wsciivoil ongspoöts
O58/ ;>q - Uch» sovsisl sich hier
ois sdiss V/srlr ^sug . käon
soiits obsc nicht nur im guten
tichtsvvicksn .— sondern auch

oiiss im besten lichte ssbsn

_ ^ !

LS1QS OstisiclSlcrcrrilclisit
Lsin VoF8lir « 6 ruLn6srts sis
clcrulc seiner Vorsiotit . Ois Lcrat-
Futdeis ^ng mir (Dsrssan unci
As ^ orlcit -VeryÄllirnF iicrt
sieli ysloirnt . 8c> sisislr cisr
I-ancimQQN Fssunäs . volle
Ornlen.

»>
'. O. ^ krskdi,ttOU5ikrie
^ K7,LdlSkLei .t.Lc:»4^ i

lceins Lolisrden . sonst drcmolut
Du lerolcol -^ lsslclsber . uncZ <äsn lioÄ

L««:» sosr
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